ifo Konjunkturtest September 2005 in Kürze by Hans G. Russ
ifo Schnelldienst 18/2005 – 58. Jahrgang
30
Nach der leichten Eintrübung im Vormonat hat
sich das Geschäftsklima in der gewerblichen
Wirtschaft Deutschlands im September wie-
der verbessert und erreichte mit einem Sal-
dowert von – 9,0 Prozentpunkten den güns-
tigsten Wert seit Beginn dieses Jahres. Zu-
rückzuführen ist diese Entwicklung auf die
deutlich weniger negative Beurteilung der ak-
tuellen Geschäftslage (Saldowert: – 12,2 Pro-
zentpunkte), während sich an den Erwartun-
gen (Saldowert: – 5,7 Prozentpunkte) nichts
Wesentliches veränderte. Der Optimismus der
Industrieunternehmen hinsichtlich ihrer Ex-
portchancen ist ungebrochen. 
Eine gesonderte Auswertung von Meldun-
gen vor und nach der Bundestagswahl zeig-
te, dass die Erwartungen der Unternehmen
nach der Wahl tendenziell ungünstiger aus-
fielen als vorher; die Urteile zur gegenwärti-
gen Lage ließen dagegen keine Unterschiede erkennen. In
den neuen Bundesländern war die Aufwärtsentwicklung des
Geschäftsklimas noch etwas deutlicher ausgeprägt als im
Bundesdurchschnitt. 
Im verarbeitenden Gewerbe Deutschlands hat sich das Ge-
schäftsklima nach einer Schwächephase im August im Sep-
tember wieder aufgehellt. Auch im Einzelhandel tendierte
der Indikator, sowohl in den alten als auch in den neuen
Bundesländern, nach oben. Noch ausgeprägter war die Kli-
maverbesserung beim Großhandel, insbesondere in West-
deutschland. Im Bauhauptgewerbe verharrte das Ge-
schäftsklima auf dem Stand vom Vormonat; hier wurde die
kräftige Aufwärtsentwicklung im Osten durch einen leich-
ten Rückgang im Westen wieder ausgeglichen (vgl. Ab-
bildung).
Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbesin Deutsch-
land beurteilten ihre aktuelle Geschäftslage erstmals seit Jah-
resbeginn wieder leicht positiv. Die Nachfrage zog spürbar
an. Da auch die Produktion hochgefahren wurde, kam es
zu einem leichten Abbau der Auftragsreserven; sie wurden
jedoch nicht mehr so häufig als unzureichend bezeichnet
wie in den letzten Monaten. Verschiedentlich konnten die
überhöhten Fertigwarenlager wieder etwas abgebaut wer-
den. In den Geschäftserwartungen für das kommende hal-
be Jahr hat die Zuversicht etwas nachgelassen, im Ge-
brauchsgüterbereich gewannen sogar die skeptischen Stim-
men ein geringes Übergewicht. Unverändert positiv schätz-
ten die Unternehmen allerdings ihr künftiges Exportgeschäft
ein. Die Produktionspläne waren – zwar abgeschwächt – auf
eine weitere Expansion ausgerichtet. Nach den Meldungen
der Firmen zu schließen dürften die Verkaufspreise in den
nächsten Monaten heraufgesetzt werden, vor allem im Vor-
leistungsgüterbereich. Trotz der insgesamt günstigen Ent-
wicklung scheint ein Ende des Personalabbaus noch nicht
in Sicht: Wie im Vormonat beabsichtigten per saldo 17% der
Testteilnehmer eine Verringerung der Belegschaftszahlen. 
In der ostdeutschen Industrie verbesserte sich im Gegen-
satz zum Bundesdurchschnitt die aktuelle Geschäftslage
nur geringfügig, während die Erwartungen sogar deutlich
nach oben tendierten. Auch hier rechneten die Unterneh-
men vor allem mit positiven Impulsen von der Nachfrage aus
dem Ausland. Deutlich abgenommen hat in den neuen Bun-
desländern hingegen der Anteil der Unternehmen, die von
rückläufigen Beschäftigtenzahlen ausgingen (per saldo 8%). 
Die Geschäftslage im BauhauptgewerbeWestdeutschlands
hat sich nach der Aufwärtsentwicklung im Vormonat im Sep-
tember sowohl im Hoch- als auch im Tiefbau wieder etwas
verschlechtert. Während sich der Auslastungsgrad der Ge-
rätekapazitäten (62%) erhöhte und das Vorjahresniveau über-
traf, verringerten sich die Auftragsreserven auf 2,2 Produk-
tionsmonate. Dementsprechend äußerten sich die Unter-
nehmen weiterhin sehr unzufrieden über ihre gegenwärtige
Auftragslage. Die Perspektiven haben sich im Hochbau aber-
mals leicht verbessert, im Tiefbau dagegen wieder einge-
trübt. Die Aufwärtstendenz der Geschäftslage in den neu-
en Bundesländern ist vor allem auf die weniger negative
Beurteilung im Hochbau zurückzuführen. Der Maschinen-
park war im Durchschnitt mit 71% deutlich höher ausge-
lastet als im Vorjahr (67%); auch die Reichweite der Auf-
tragsbestände (2,2 Monate) übertraf den Vorjahreswert. In
den Geschäftserwartungen hat die Skepsis nachgelassen;
dies bezog sich allerdings nur auf den Tiefbau, während sie
sich im Hochbau sogar verstärkte. Wie im Westen ist auch
in Ostdeutschland mit einem Anstieg der Baupreise in den
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nächsten Monaten zu rechnen. Der Anteil der Firmen, die
von einer Abnahme der Zahl der Mitarbeiter ausgingen, hat
in den neuen Bundesländern weiter zugenommen (per sal-
do 31%), in den alten ist er dagegen geringer geworden (per
saldo 26%). 
Eine deutliche Verbesserung seiner derzeitigen Geschäfts-
situation konnte der westdeutsche Großhandel registrie-
ren, sowohl im Produktionsverbindungshandel als auch im
Konsumgüterbereich. Bei lebhafter Nachfrage ist es den Un-
ternehmen gelungen, die überhöhten Warenbestände er-
neut etwas abzubauen. Differenziert wurden allerdings die
Perspektiven eingeschätzt: Sie haben sich im Konsumgü-
terbereich deutlich aufgehellt, im Produktionsverbindungs-
handel dagegen leicht eingetrübt. Dies spiegelt sich auch
in den Bestellplanungen für die beiden Bereiche wider. Im
Großhandel der neuen Bundesländer wurde zwar die Ge-
schäftslage ebenfalls weniger negativ bewertet als im Au-
gust, die Erwartungen ließen jedoch zunehmend Skepsis er-
kennen. Obwohl die Lagerüberhänge reduziert werden konn-
ten, zeigten die Orderpläne wieder häufiger nach unten.
Die Verkaufspreise dürften in den kommenden Monaten wei-
ter heraufgesetzt werden, wenngleich der Anteil derartiger
Meldungen nach wie vor geringer war als im Westen. An-
dererseits erwarteten in den neuen Bundesländern mehr Un-
ternehmen (per saldo 19%) einen Rückgang der Beschäf-
tigtenzahl als in den alten (11%). 
Beim westdeutschen Einzelhandel gewannen die ungüns-
tigen Geschäftslageurteile erneut etwas an Gewicht. Die
Besserung im Non-Food-Bereich konnte die Abwärtsent-
wicklung im Nahrungs- und Genussmittelsektor nicht aus-
gleichen. Im Vergleich zum Vorjahr konnte zwar ein Absatz-
plus verbucht werden, der Lagerdruck nahm aber dennoch
spürbar zu. Die Orderpläne zeigten daher unverändert nach
unten, obwohl sich die Skepsis in den Geschäftserwartun-
gen insgesamt abgeschwächt hat. Die ostdeutschen Ein-
zelhändler registrierten eine Verbesserung ihrer Geschäfts-
lage, die negativen Urteile dominierten jedoch nach wie vor.
Bei rückläufiger Nachfrage kam es zu einem Aufbau der
ohnehin überhöhten Lager. Da die Unternehmen außerdem
ihre Geschäftsperspektiven für das kommende halbe Jahr
mit erhöhtem Pessimismus einschätzten, sahen sie keinen
Anlass zur Lockerung ihrer restriktiven Orderpolitik. Im Ge-
gensatz zu ihren Kollegen im Westen, die sogar Spielräu-
me für Heraufsetzungen der Verkaufspreise sahen, rechne-
ten die Unternehmen in den neuen Bundesländern mit ei-
nem Rückgang. Die Meldungen über einen geplanten Per-
sonalabbau spielten in Westdeutschland nur eine geringe
Rolle (per saldo 4% der Unternehmen), im Osten haben sie
dagegen wieder etwas zugenommen (14%). 